
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin Jeſen, Schweinih et 8

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt-
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annäburg.
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d gelingt dar 4nd die umliegenden Ort

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Diejenigen Eltern bezw. Pflegebefohlenen, welche mit
ungeimpften oder impfpflichtigen Kindern in letzter
Zeit hierorts zugezogen ſind, haben dieſelben zur Ein
tragung in die Jmpfliſte ſofort anzumelden.

Annaburg, den 5. März 1911.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.
„Dentſchland. Berlin, 3. März. Der Kaiſer

beſichtigte am Donnerstag die Ofſizierreitſchule des
1. Garde Ulanen Regiments zu Potsdam und
wohnte dann der Einſtellung ſeines jüngſten Sohnes
des Prinzen Joachim, in die Leibkompagnie des 1.
Garderegimenks bei. Die Einſtellung des Prinzen
fand im Beiſein des K iſerpaares und der Prinzen

ß atalichen Hauſes im Lage
ment eingerückt war. Nachdem der Kaiſer die Front

-abgeſchritten hatte, erfolgte die Eidesleiſtung. Der
Prinz legte die linke Hand auf das Feldzeichen und
erhob die Rechte zum Schwur. Mit laut vernehm
licher Stimme leiſtete der Prinz ſodann den Fahnen
eid. Nun ergriff der Kaiſer das Wort zu einer
Anſprache, auf die Oberſt von Kleiſt mit einem
Kaiſerhoch dankte. Darauf zog Prinz Joachim den
Degen und trat in die Front der Leibkompagnie
ein. Es folgte ein Vorbeimarſch des Regiments,
bei dem der Prinz in der Front ſeiner Kompagnie
zum erſten Male vorbeimarſchierte.

Der Kaiſer wohnte am Sonntag der Ver
eidigung der Marinerekruten der Nordſeeſtation
Wilhelmshaven bei. Kurzen Aufenthalt hatte der
Kaiſer vorher in Oldenburg genommen. Der
Kaiſer traf bald nach 10 Uhr in Wilhelmshaven
ein und begab ſich ſogleich nach dem Exerzierhauſe
der zweiten Matroſendiviſton, wo die Vereidigung

Drenue.
Orginal Roman von Jrene von Bellmuth.

Nachdruck verboten.

Die Bewohner von Buchecke durften vorläufig
von ihrem Plan nichts erfahren, man würde ſie
nicht fortlaſſen, ihr den Plan auszureden ſuchen,
und dann bangte Jſa vor dem ſchmerzlichen Ab
ſchied von der treuen Suſanne und Tante Martha.
Sie fürchtete, es würde den Beiden gelingen, ſie in
ihrem Entſchluß wankend zu machen, das wollte
ſie um jeden Preis vermeiden und mußte wohl
heimlich das Haus verlaſſen. Dazu bedurfte es
allerdings verſchiedener Vorbereitungen, denn das
Nötigſte mußte gleich mitgenommen werden.

„Vielleicht wäre es beſſer, Sie ſtänden ihm zur
Seite, um zu warnen, zu retten!“ hatte Hans v.
Uttrecht geſagt. Unabläſſig tönten ihr dieſe Worte
in den Ohren, während ſie durch den regennaſſen
Wald heimwärts eilte.

„Ja heimwärts!“ zog es ihr durch den Sinn.
Als ob ſie überhaupt eine Heimat hätte, ein Fleck
chen, das ihr gehörte, wohin ſie ſich flüchten konnte
mit all' ihrem Jammer! Man hatte ſie vielleicht
aus Mitleid in Buchecke aufgenommen, aus Mit-
leid ihr ein Aſyl geboten, weil man wußte, daß
ihr Vater um das tägliche Brot arbeitete. O, ſie
wollte auch arbeiten, gleichviel was, nur nicht un
tätig hier ſitzen und ſich von Anderen ernähren
laſſen. Wie konnte ſie nur ſo blind ſein und an-
nehmen, der Vater mache ſich ein Vergaügen dar
aus, im Zirkus einer lärmenden, kritiſterenden

wo das erſte Garderegi

der Behandlung der Arbeiter und der Bezahlung

ſtattfand. An die vereidigten Rekruten richtete der
Kaiſer eine kurze Anſprache. Danach nahm der
Kaiſer militäriſche Meldungen entgegen und früh
ſtückte im Marineofſizier-Kaſino. Später nahm der
Kaiſer an Bord des Flottenflaggſchiffs „Deutſchland“
Wohnung. Für heute Montag iſt eine Beſichtigung
der Kaiſerlichen Werft durch den Kaiſer vorgeſehen.
Dienstag früh tritt der Monarch auf der „Deutſch
land“ eine Fahrt nach Helgoland an. Am ver
gangenen Sonnabend hörte der Kaiſer die Vorträge
des Reichskanzlers und des Chefs des Marine
kabinetts.

Holland. Eine dem Parlament zugegangene
Regierungsvorlage ſchlägt für Rauch und Schnupf-
taäbak eine Umſatzſteuer von 10 Prozent vor, die
am Januar 1912 in Kraft tritt und 3,5 Mill.
Mark jährlich einbringen ſoll. Bisher war Tabak
in Holland ganz ſteuerfrei.

Rußland. Bei Maſſenhausſuchungen in den
Wohnungen ſozialdemokratiſcher Parteiführer Peters
burgs e mehrere Verhaftungen. Unter den

ſte

Amerika. Das Repräſentantenhaus bewilligte
eine Regierungsforderung von mehr als 21 Mill.
Mark für die Verteidigung von Küſten und Jnſeln.
Die Befeſtigung des Panamakanals iſt in der
Summe nicht enthalten.

Deutſcher Reichstag.
Am Mitwoch entwickelte ſich bei Weiterberatung

des Militäretats im Anſchluß an das Kapitel „Be
kleidungsämter“ eine ſehr ausgedehnte Debatte über
die Frage, ob lohgegerbtes Leder oder anderes in
der Armee verwendet werden ſolle. Jm übrigen
wurden die Verhältniſſe der Bekleidungsämter, die
Behandlung des Perſonals, die Verwendung von
Kommiſſionären und dergl. des längeren beſprochen
und dabei der Militärverwaltung die Förderung
der Jntereſſen des Handwerks an das Herz gelegt.
Von ſozialdemokratiſcher Seite wurden bezüglich

Verhaftetest Beſtrr dert ſteh ehtsanwälte, Gelehrte,
Studenten und Studentinnen.

Vorwürfe erhoben, die der Kriegsminiſter als un
begründet bezeichnete. Jm weiteren Verlauf der
Sitzung wurden, zum Teil mit Rückſicht auf be
ſondere lokale Verhältniſſe, noch Wünſche und Be
ſchwerden betreffend die Einrichtung kleiner Garni
ſonen, die Kantinen auf den Schießplätzen, Schieß
übungen, Krümperfuhrwerke, Deckung des Remonte-
bedarfs uſw. erörtert.

Bei fortgeſetzter zweiter Leſung des Militäretats
atn Donnerstag entſtand zunächſt eine längere De
batte über die Remontepferde. Bis auf den ſozial
demokratiſchen erklärten die Redner aller Parteien,
daß die Remontezucht ebenſo notwendig wie wenig
gewinnbringend ſei. Schatzſekretär Wermuth be
tonte, daß das finanzielle Jntereſſe des Reiches auch
bein Remontenkauf ſorgfältig berückſichtigt würde.
Beirn Militärerziehungs weſen begründete Abg.
MüllerMeiningen (Vpt.) die Reſolution ſeiner Partei
wegen Vergünſtigungen derjenigen Mililärpflichtigen
die eine hervorragende turneriſche Ausbildung be
ſitzen. Kriegsminiſter von Heeringen erkannte den

Ablehnung der Reſolution, da eine weitere Ver
kürzung der Dienſtzeit unmöglich ſei, und auch der
beſte Turner kein guter Schütze zu ſein oder ein
beſonderes Verſtändnis für den Felddienſt zu haben
brauchte. Nach unerheblicher Debatte wurde die
Reſolution abgelehnt. Beim Artillerie und Waffen
weſen konſtatterte Generalmajor Wandel, daß die
Löhne und Ausgaben für Wohlfahrtseinrichtungen
der Arbeiter fortwährend ſtiegen. Freitag Fortſetzung.

Preußiſcher Landtag.
Nachdem das Haus am Donnerstag in 39. Sitzung zunächſt

den Geſetzentwurf betr. die Aenderung der Amtsgerichtsbezirke
Berent, Pr. Stargard und Schöneck in 3. Leſung angenommen
hatte), wurde die zweite Beratung des Etats für Handel und
Gew erbe fortgeſetzt. Abg. Dr. Schepp (Vp.) wünſchte, daß an
den Fortbildungsſchulen eine möglichſt große Zahl von Hand
werkern, die pädogogiſch vorgebildet ſind, als Lehrer verwandt
würden. Abg. Thurm (Vp.) brachte Wünſche für ſtaatliche Unter
ſtützung der Verſuche mit Flachsröſtereien vor. Miniſterialdirektor
Neuhaus erwiderte, daß dieſe Verſuche von privater Seite er

Menge etwas vorzureiten Die Not hatte ihn da
zu gezwungen, die bittere Armut, und er ſchwieg
gegen ſeine eigene Tochter, die ahnungslos im
Nichtstun dahinlebte. Das durfte ferner nicht ge
ſchehen. Unterwegs überlegte ſie, wie ſie am leich
teſten entkommen konnte. Den Weg zur Bahn-
ſtation kannte ſie genau, es war eine kleine halbe
Stunde dorthin. Um ſieben Uhr ging ein Zug
nach der Reſidenz, dann konnte ſie um zehn Uhr
ſchon bei dem Vater ſein, Freilich, für ein junges
Mädchen war es gefährlich, allein in der Nacht zu
reiſen, ſie verhehlte ſich das nicht. Aber bis morgen
konnte ſie nicht warten, denn da entkam ſie ſicher
nicht. Auch war es Jſa bekannt, daß der Vater
bald abreiſen werde, es galt daher, keine Zeit zu
verlieren. Raſcher ſchritt die junge Dame dahin.
Die Dämmerung ſank ſchon hernieder, die alte
Turmuhr von Buchecke hatte bereits fünf Uhr ge
ſchlagen.

Jſa wollte eben an dem kleinen, aber netten,
im Schweizerſtil erbauten Häuschen vorbei ſchlüpfen,
das dem Verwalter Fröhlich zur Wohnung diente.
Unwillkürlich hemmte ſie den Schritt und ſchaute
durch die unverhüllten Fenſter in das trauliche
Gemach, das zu ebener Erde lag und ein Bild des
ſchönſten Friedens bot. Auf dem runden Tiſche
brannte ſchon die Lampe und erhellte das gemüt-
liche Zimmer mit ſeinen weißen, von den fleißigen
Händen der Tochter gehäkelten Decken, die überall
gaufgelegt waren, ſowohl auf dem Tiſch, als auch
auf der Kommode, dem ſteiflehnigen Sofa und den
altmodiſchen, gepolſterten Seſſeln. Mutter Fröhlich
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ſaß nahe am Ofen und ſtrickte, der Vater hatt
ſich nach des Tages Arbeit die lange Pfeife ange
zündet und lehnte behaglich in dem lederbezogenen
Sorgenſtuhl, während die Tochter, auf deren Aus
bildung der Alte ſehr viel verwender hatte, am
Klavier ſaß und ein Opernbruchſtück ſpielte.

Jſa vermochte kaum den Blick zu wenden von
dem ſchönen Bild da drinnen. Sie beneidete dieſe
Menſchen, die ſo ruhig und friedlich dort ſaßen,
als hätten ſie nie etwas erfahren von dem Kampf
und Streit und dem Jammer, den es auf der
Welt gab. Wie eine Bettlerin kam ſie ſich vor,
trotz des hochtönenden Namens, den ſie trug.
Waren dieſe einfachen Menſchen denn nicht viel
glücklicher als ſite? Und das blonde Mädchen dort
am Klavier! Wie ſicher und geborgen mußte es
ſich fühlen im Schutze treuſorgender Eltern. Wie
zärtlich die Mutter auf ihr Töchterchen blickte, ſo
voll Stolz und Liebe.

Noch immer ſtand Jſa unveweglich auf dem
ſelben Fleck, und ſtarrte trübe vor ſich hin, während
drinnen das Mädchen zu ſingen begann. Die
Lauſchende konnte jedes Wort verſtehen, es war ſo
ſtill ringsum, nur der Regen plätſcherte leiſe her
nieder. Die Worte weckten einen ſchmerzlichen
Widerhall in Jſa's Herzen. Es war das Abſchieds
lied „Undinens“

„Jch ſcheide nun aus Eurer Mitte,
VLebt wohl, geliebte Eltern mein
Leb wohl, Du ſtille, traute Hütte,
Du wirſt mir ewig teuer ſein!
Lebt wohl, Geſpielen früh'rer Tage,

hohen Wert des Turnens an, bat aber doch um



folgen müßten. Abg. Bell (Ztr.) bat um ſtaatliche Genehmigung
der akademiſchen Kurſe für Handelswiſſenſchaften in Eſſen. Abg.
v. Savigny (Ztr.) forderte Maßregeln zur Verhütung von Ex
ploſionskataſtrophen. Beim Titel „Zuſchüſſe an die Handwerks
kammern“ beſprach Abg. Dr. Hahn (Eſ.) die Konkurrenz der
Wanderlager, die in der neueſten Zeit ſogar auf Automobile
verladen werden. Die Wanderlager und Warenhäuſer ſeien die
ſchlimmſten Feinde des Kleingewerbes. Der Hanſabund heuchle
nur eine Handwerkerfreundlichkeit, und das mit Rückſicht auf die
bevorſtehenden Wahlen. Wenn der Schutzzoll aufgehoben werden
würde, würden hunderte von Fabriken ſchließen müſſen, tauſende
von Arbeitern würden brotlos werden. Er möchte in ſolcher
Situgtion nicht in der Haut eines ſozialdemokratiſchen Kollegen
ſtecken. Heiterkeit. Abg. Dr. Pachnicke (Vp.) meinte, die
Angſt der Rechten müſſe vor den nächſten Reichstagswahlen ſehr
groß ſein (Lärm rechts), ſonſt hätte der Abg. Hahn ſeine Rede
nicht gehalten. Der Bund der Landwirte ſei in der Tat ein
großes Warenhaus, das den Kleingewerbetreibenden eine außer
ordentliche Konkurrenz bereite. Der Redner trat für eine beſ
ſere Kreditwirtſchaft gegenüber dem Handwerk ein. Auf den
Vorwurf des Abg. Lohmann (ntl.), daß die „Deutſche Tages
zeitung“ große Inſerate des Warenhauſes Wertheim aufnehme,
antwortete Dr. Hahn (Eſ.), daß dieſe Jnſeratengelder dem Bund
der Landwirte überwieſen worden ſeien. Der Redner beſchäftigte
ſich abermals eingehend mit Zolltariffragen. Abg. Leinert (Soz.)
proteſtierte gegen die endloſen Agitationsreden, die hier gehalten
würden. Ein Handwerksmeiſter in Berlin habe einmal geſagt:
„Wir brauchen Geld, alles andere iſt Ouatſch!“ (eiterkeit.)
Und ſo ſei es auch! Die Warenhäuſer würde man doch nicht
wieder verſchwinden laſſen können. Abg. Rahardt (fk.) wies
Angriffe des Abg. Hahn gegen ihn zurück und trat für den
Hanſabund ein, wennſchoön er nicht einſehen könne, daß dieſer
ſich übermäßig für die Handwerker erwärme. Auch Abg. Schif
ferer (ntl.) polemiſierte gegen die Konſervativen und betonte,
die Nationalliberalen würden ſich gerade in der heutigen gefähr-
lichen Zeit nicht abdrängen lagen von der mittleren Linie, von
der Mittelſtands und Landwirtſchaftsfreundlichkeit. Abg. Dr.
Pachnicke (Vp.) ſtellte feſt, daß das „Warenhaus Bund der
Landwirte“ Maſchinen, Maſchinenteile, Hacken, Spaten, Ketten,
künſtlichen Dünger uſw. verkaufe. Abg. Hammer (kſ.) warf dem
Abg. Rahardt Wankelmütigkeit in ſeinen politiſchen Anſchau
ungen vor. Die weiße Weſte Rahardts liege vielleicht zu Hauſe
in der Kommode. (Stürm. Heiterkeit rechts Unter oft ſehr
großer Unruhe des Hauſes wiederholte dann Abg. Hahn (Eſ.)
ſeine Angriffe gegen die bürgerliche Linke, insbeſondere gegen
den Abg. Rahardt, den auch Abg. Stroſſer (konſ.) angriff. Abg.
Rahardt, (fk.) beſtritt, daß er jemals antiſemitiſcher Kandidat
geweſen ſei. Es folgten längere perſönliche Bemerkungen. Bei
dem einmaligen und außerordentlichen Ausgaben, und zwar bei
dem Fonds zur Förderung des kleingewerblichen Genoſſenſchafts
weſens tritt Abg. Karow (Eſ.) für eine Förderung des klein
gewerblichen Genoſſenſchaftsweſens durch Gewährung von billigem
Kredit ein. Ebenſo, wie man die Entſchuldung der Landwirt
ſchaft in Angriff genommen habe, müſſe man auch in der Stadt
dafür ſorgen, daß ſich das Kleingewerbe erhalten könne die
Hauptſache ſei die Beſchaffung von Kredit zu möglichſt gleich
mäßigem, billigem Zinsfuß. Die Geldfrage ſei und bleibe die
Hauptſache (Abg. Leinert: Sehr richtig!) Die Sozialdemokratie
habe erklärt, dem Mittelſtande helfen zu wollen; die Botſchaft
höre ich wohl, doch mir fehlt der Glaube. Auch der Hanſabund
werde dem Handwerk nicht helfen. Die einmaligen und außer
ordentlichen Ausgaben werden bewilligt. Damit iſt der Handels
etat erledigt. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Bauetat; vorher
Geſetzentwurf betreffend Erweiterung des Stadtkreiſes Stettin
Schluß 5 einhalb Uhr.

GSGGSGGGGSGSSEELokales und Provinzielles.

Annabunrg. Jn Zukunft ſollen in den nach
geordneten Beamtenſtellen der Poſtämter III, ſoweit
es die Verhältniſſe irgend geſtatten, ausſchließlich
weibliche Perſonen als Gehilfinnen oder Schreib-
hilfen beſchäftigt werden. Es ſind möglichſt orts
angeſeſſene Perſonen einzuſtellen. Sind ſolche nicht
zu erlangen, ſo iſt auf Familienanſchluß am
Beſchäftigungsorte Wert zu legen. Näheres iſt bei
den Poſtämtern zu erfahren.

Mir bricht da Herz vor Trennungsweh,
O, daß ich ohne Schmerz und Klage
Euch Alle, Alle wiederſeh!“

Schluchzend lehnte Jſa den ſchönen Kopf an
einen Pfoſten, und überließ ſich willenlos ihrem
ausbrechenden Schmerz. Lange ſtand ſie da und
weinte bitterlich. Plötzlich fiel es ihr wieder ein,
daß ſie ja keine Zeit verlieren dürfe, und floh wie
gehetzt dem Herrenhauſe zu. Völlig durchnäßt er
reichte ſie daſſelbe. Jm Flur brannte eine Lampe
und beſchien die alten, dunklen Oelbilder an den
Wänden Aufatmens blieb das junge Mädchen
ſtehen und lauſchte. Kein Menſch war zu ſehen,
nur aus dem Zimmer Tante Marthas klang die
Stimme Heßfeldts und das laute, glückliche Lachen
Suſanne's.

Der Jnſpektor ſchien ſich wieder einmal nicht
von ſeiner Braut trennen zu können. Er wollte
doch nur eine halbe Stunde bleiben, und es mochte
wohl ſchon eine Stunde vergangen ſein, ſeit er ge
kommen war. Jſa wollte ſich eben nach ihrem
Zimmer ſchleichen, als Heßfeldt die Türe öffnete.

„Ah, gnädiges Fräufein,“ rief er, „ſind Sie
endlich da Suſannchen ängſtigte ſich ſchon wieder
um Sie, und wie pudelnaß Sie bei dieſem Spazier-
gang geworden ſind! Jſt Jhnen unwohl? Sie
ſehen ſo blaß aus!“

Suſanne eilte herbei und ſchlang den Arm
um den Hals der Freundin.

„Arme Jſa,“ ſagte ſie, „wenn Du Dich nur
nicht erkältet haſt! Geſchwind, Fritz, bitte, dort iſt
die Klingel, rufe die Köchin herbei, damit wir raſch

Ein
Dienſtmädchen

einem Knecht, der auf die Trinkerliſte geſetzt worden
war, eine Flaſche Kümmel verkauft hatte, wurde

und Trinkerliſte.
deſſen

Gaſtwirte
Gaſtwirt in Winnemark,

in Polizeiſtrafe genommen. Gegen die feſtgeſetzte
Strafe von 10 Mark erhob der Gaſtwirt Einſpruch,
und das Schöffengericht ſprach ihn auch frei, weil
ihm kein Vorwurf daraus gemacht werden könne,
wenn er nicht jeden Trunkenbold kenne. Sache der
Behörde ſei es, den Gaſtwirten eine Perſonal-
beſchreibung der auf die Trinkerliſte geſetzten Per
ſonen zu geben. Gegen das ſchöffengerichtliche
Urteil legte der Amtsanwalt Berufung ein, ſo daß
der Fall vor die Strafkammer kam. Der Staats
anwalt führte aus, daß der Gaſtwirt die Pflicht
habe, ſich über die Perſonen zu informieren, denen
keine geiſtigen Getränke verabfolgt werden dürfen,
was jedenfalls auf dem Lande und in kleineren
Städten ſehr gut möglich ſei. Das Gericht beſtätigte
aber das freiſprechende Urteil des Schöffengerichts,
indem es wie dieſes entſchied, daß es Sache der
Behörden ſei, Perſonen, denen kein Alkohol verab
folgt werden ſollte, den Gaſtwirten kenntlich zu
machen.

S Unſere Haſen. Die Edlen von der
Familie Lampe ſind gut durch den Winter ge
kommen und auch die gegenwärtige naſſe Witterung
hat ihnen nicht ſonderlich geſchadet. Wer jetzt durch
die grünende Saat geht, ſieht hin und wieder an
geſchützten Orten, wie Düngerhauſen, den erſten
Satz der „Junghaſen“. Wir begrüßen die jungen
Glieder der ſo ſchmackhaften Familie um ſo mehr,
als der Haſe das typiſche Wild unſerer heimatlichen
Ackerflur iſt.

C. Landmannsarbeit im März: „Der
Frühling naht mit Brauſen“ und draußen in
Wald und Flur häuft ſich bereits wieder die Arbeit.
Jm März beginnen die Frühſaaten, von Erbſen
wird bereits die zweite Ausſaat erfolgen können,
nachdem die erſte ſchon gegen Ende Februar gleich
zeitig mit dem Ausſäen von Mohrrüben, Schwarz-
wurzeln, Zwiebeln, Salat und Spinat erfolgt ſein
wird. Auch die ſpäteren Kohlſorten werden im
März im Freien ausgeſät, Steckzwiebeln und
Frühkartoffeln werden geſteckt. Der Winterweizen
wird gewalzt und geeggt. Jm Obſtgarten werden
Stachel und Johannisbeerſtecklinge geſetzt und
Steinobſtſorten gepfropft, Spalierobſt wird von der
Winterſchutzdecke befreit und erforderlichenfalls
zurückgeſchnitten. Auch der Hausgarten wird für
die kommende Sommerzeit in Stand geſetzt. Mit

ſolchen Arbeiten vergeht der inneren h etwas
kurze Tag wie im Fluge und der geplagte Land
mann ſinkt am Abend todesmüde aufs Lager.
Dafür iſt jedoch gerade ſeinem Berufe die Freude
beſchieden, ſtets noch im ſelben Jahre die Früchte
ſeines Fleißes mit Stolz und Genugtuung ein
ernten zu können.

Schweinitz, 6. März. (Jahresbericht.) Die
Spar und Kreditbank zu Schweinitz veröffentlicht
ihren Jahresbericht von 1910, der in Einnahme
und Ausgabe mit 1446713 Mk. 24 Pfennigen ab
ſchließt. Die Genoſſenſchaft zählte bei Beginn des
Geſchäftsjahres 590 Mitglieder, eingetreten ſind 37.
Mit Beendigung des Geſchäftsjahres ſchieden aus:
infolge Kündigung 31, durch Tod 26, durch Aus
ſchluß 4, ſo daß für das neue Geſchäftsjahr ein
Beſtand von 566 Mitgliedern.

Heyda, 28. Febr. Vor einiger Zeit wurden
einen Mädchen aus Naundorf Kleiderſachen ge
ſtohlen, auch ein neues erſt zur Faſtnacht beſtimmtes
Kleid. Sonntag merkte die Beſtohlene, daß ein

wechſeln!“
Fritz riß an der Glocke, daß die alte, dicke

Köchin atemlos herbeigeſtürzt kam, um nach dem
Befehl der jungen Herrin zu fragen. Dann ver
ſchwand ſie eilig in der Küche.

Es war Jſa ſehr unangenehm, daß man ſie
in dieſer Weiſe aufhielt. Leicht konnte daran ihr
ganzer Plan ſcheitern. Sie zog ihre kleine, goldene
Uhr aus dem Gürtel.

„Halb ſechs,“ murmelte ſie. Jn einer Stunde
mußte ſie fort, wenn ſie den Zug noch erreichen
wollte.

„Weißt Du, Suſanne, ich fühle mich recht müde,
und möchte mich zu Bett legen,“ begann das junge
Mädchen zögernd.

„Ja, Liebſte, ich komme nachher mit einem
Buch zu Dir, und leſe Dir etwas vor,“ meinte
Suſanne in ihrer treuherzigen Weiſe.

Jſa erſchrak.
„Nein, ich danke Dir, ich möchte ſchlafen,

bitte, laß mich heute allein.“
„Wie Du willſt, Jſa.“
„Du biſt mir doch nicht böſe
„Wie ſollte ich,“ ſagte Suſanne, und Jſa zog

in aufwallendem Gefühl inniger Dankbarkeit die
Freundin an ſich und küßte dieſelbe ſtürmiſch.
Wie gut war Suſanne immer zu ihr geweſen,
Jſa fühlte erſt in dieſem Augenblicke, wie ſchwer
es ihr wurde, aus dem traulichen Haus, von den
treuen, aufrichtigen Menſchen zu ſcheiden. Die
Tränen wollten auf's Neue hervorbrechen, ſie war

heißen Thee bekommen! Jſa muß ſofort die Kleider

Mädchen aus Seyda ihre Sachen trug und darin
luſtig tanzte. Sie benachrichtigte die Polizei und
dieſe konnte feſtſlellen, daß es die Sachen des Mäd-
chens aus Naundorf waren. Die Diebin gab zu
ihrer Entſchuldigung an, daß ſie die Sachen auf
dem Felde gefunden haben will, was ihr aber keiner
glauben will. Der Polizeiſergeant S. nahm die
Kleider ab, und wird ſich das Mädchen über das
geſtohlene Gut rechtferligen müſſen.

Senftenverg. Ein unerwartetes plötzliches
Ende erhielt die am Montag ſtattgefundene außer
ordentliche Stadtverordnetenſitzung, die zur Etats
beratung anberaumt worden war. Der Etat iſt
jetzt auf Million Mark angewachſen und ſchon
in den früheren Jahren war der Wunſch geäußert
worden, daß der umfangreiche Etat, wie in anderen

würde. Jm vorigen Jahre wurde beſchloſſen, den
Etat in ähnlicher Weiſe wie in Finſterwalde her
ſtellen zu laſſen und ſollte ſchon im Dezember nach
Ausſchreibung des Magiſtrats geliefert werden.
Nicht wenig erſtaunt waren daher die Stadt-
verordneten, als ihnen der Etat nicht ſchon vorher
zugeſandt wurde und nun auch in der Sitzung
nicht einmal gedruckt vorlag. Mit ſieben gegen
vier Stimmen wurde die Sitzung aufgehoben.
Die Sitzung, welche ſonſt mehrere Stunden dauerte,
war in wenigen Minuten beendet und den nach
kommenden Stadtverordneten wurde die Mitteilung
daß ein Streik ausbreche, wenn der Etat nicht in
die Hände der Stadtverordneten gelangt. Schon
in der vorigen Sitzung kam es zwiſchen dem
Magiſtrat und Stadtverordneten zu Differenzen,
die nunmehr leicht einen ernſtlichen Charakter an
nehmen können.

Wieſewitz, 2. März. Als am Sonntag der
Bahnwärter Reichardt aus Wieſewitz bei Brehna
ſeine Wärterbude aufſuchen wollte, um ſeinen Kol
legen abzulöſen, wurde er plötzlich vom Herzſchlag
betroffen und brach zuſammen. Später fand man
ihn entſeelt als Leiche. Die einzige Tochter, die ſich
gerade auf dem Schützenballe befand, wurde durch
einen Boten, den Handelsmann Richter, von dem
Vorfalle in Kenntnis geſetzt. Dieſe Aufregung hat
ſo auf Richter gewirkt, daß er in ſchwere Krämpfe
verfiel

Jeßnitz, 2. März. Eine unvermutete reiche Erb
ſchaft iſt dem von hier ſtammenden, 19 jährigen
Bäckergeſellen Puhl, zurzeit beim Bäckermeiſter Ockert
in Raguhn beſchäftigt, zugefallen. Dem Genannten

Onkel ein Vermsgerr vor vurrd 14000 Dollar

Leopoldshall, A. März. (Verhängnisvolle Ver
wechslung.) Der Arbeiter Fritſch aus Löderburg
trank aus Berſehen aus einer mit Salmiak gefüllten
Flaſche. Er ſtarb bald danach.

nahe daran, der geliebten Freundin ihr ganzes
Herz auszuſchütten. Doch das durfte nicht ſein,

daß ſie von hier fortging. Gewaltſam riß ſie ſich
los und eilte davon. Sie hörte noch, wie Heßfeldt
ſich von den Damen verabſchiedete, dann verriegelte
ſie die Türe hinter ſich und begann in ſieberhafter
Eile nach ihrer Reiſetaſche zu ſuchen. Glücklicher
weiſe fand ſie dieſelbe bald, und raſch packte ſie
das Notwendigſte hinein. Als dies geſchehen war,
zog ſie ein Schubfach auf und ſteckte das darin
liegende Geld zu ſich. Dann erſt wechſelte ſie die
Kleider. Es klopfte an der Türe. Jſa erſchrak.

2Wenn das Suſanne war? Was ſollte ſie nur tun
Wer iſt da rief ſie
Sie atmete auf, als ſie ſich überzeugte, daß

nur eines der Mädchen mit dem Thee draußen
ſtand. Sie ſchickte die Dienerin, der ſie raſch das
Tablett abgenommen hatte, ſogleich wieder fort
mit dem Bemerken, daß ſie heute nicht mehr ge
ſtört ſein wolle. Dann ſchlürfte ſie haſtig den
heißen Trank, ſetzte ſich und ſchrieb ein paar Zeilen:

„Verzeiht, daß ich Euch verlaſſe, ich fürchtete
den Abſchied, darum gehe ich heimlich. Der Vater
braucht mich, er iſt arm und ohne Freunde. Jch
gehöre zu ihm. Meine Verlobung mit Uttrecht iſt
gelöſt. Tauſend, tauſend Dank für alle Liebe, die
ihr mir erwieſen habt. Meine Sachen laſſe ich
vorläufig hier. Solltet Jhr etwas von Kurt hören,
grüßt ihn von mir. Eure dankbare Jſa.“

Fortſetzung folgt.

Städten, den Stadtverordneten gedruckt vorgelegt

hat ſein in Philadelphia vor kurzem verſtorbener
ſind über 40000 Mark, teſtamentariſch hinterlaſſen. 1

Span

denn um keinen Preis würde Suſanne zugeben,
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Naunmburg, 2.
hilfsbereiter Nachbarſchaft, wie man es in unſerer
vom wirtſchaftlichen Wettkampfe erfüllten Zeit nur
noch ſelten ſindet, kann man jetzt in Grochlitz be

März. Ein hübſches Zeichen

obachten. Wohl das halbe Dorf wenn man von
einem ſolchen nach der Eingemeindung noch reden
kann war damit beſchäftigt, das Wohnhaus eines
Anliegers, der an Stelle des alten einen Neubau
errichten will, niederzureißen, während eine Anzahl
Geſchirre, ebenfalls Grochlitzer, für die ſofortige Weg
ſchaffung der Balken und des Schuttes ſorgten, ſo
daß von den ſonſt bei Hausniederlegungen üblichen
Schuttanhäufungen nichts zu verſpüren war. Die
Arbeit ging ſo flott von ſtatten, daß das Haus beim
Eintritt der Dunkelheit bis auf den Erdboden ab
getragen war.
Freiburg a. A. 1. März. Recht intereſſante

Erfahrungen machte ein Landwirt hieſiger Gegend
bei der Aufbewahrung von Aepfeln. Derſelbe
hatte im Herbſt je 50 Kilo Tiefblüten von einem
Baume in einer Bodenkammer, im Keller und in
einer nicht geheizten Stube auf Horden gelagert.
Der Erhaltungszuſtand der Früchte ſchien in allen
drei Räumen ein tadelloſer zu ſein bei näherer
Unterſuchung ſtellte ſich jedoch heraus, daß die
Aepfel an Gewicht ſehr beträchtliche Einbußen
erlitten hatten. Bei den im Keller aufbewahrten
wurde ein Gewichtsverluſt von 14, bei den auf
dem Boden von 19 und bei den in der Stube auf
bewahrten von 21 Pfund feſtgeſtellt.

Sangerlyauſen, 3. März. (Trauriges Familien
leben.) Bon einem Topfflicker-Ehepagare mit zwei
Kindern, einem 16 jährigen jungen Menſchen und
einem 10 Jahre alten Mädchen, wurden dieſer Tage
Vater und Tochter wegen Bettelns und Landſtreichens
hier in Haft genommen. Bei Vernehmung der
beiden ſtellte ſich heraus, daß die Kinder noch nie

als eine Schule beſucht haben, auch die Eltern
des Leſens und Schreibens unkundig ſind. Da das
Mädchen noch nicht ſtrafmündig war, überwies man
es dem Armenhaus, wo es jedoch geſtern in einem
unbewachten Augenblicke wieder entwich.

Berlie, 3. März. Der ehemalige Leiter der 40.
Gemeindeſchule in der Gneiſenauſtraße Rektor Bock
wird ſich am Sonnabend wegen Sittlichkeits Ver
brechen mit Beleidigung vor der erſten Strafkammer
des Landgerichtes 2 zu verantworten haben. Mit
ihm iſt auch der ſeiner Leitung unterſtellte Lehrer
Otto Knöfel angeklagt und zwar derſelben Vergehen.
Die Verhandlungen, die drei Sitzungstage in An

vollſtändigem Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt
werden. Man ſieht dieſem Prozeſſe mit größter
Spannung entgegen.

Köln, 3. März. Jahre lang eine Leiche
mit ſich herumgeführt. Eine Köchin im Kölner Vor
orte Brühl wurde, als ſte eben von einer Ballfeſt
lichkeit zurückkehrte, der ſie in Köln beigewohnt hatte,
von der Polizei wegen Kindesmordes verhaftet. Jhre
Herrſchaft hatte in Abweſenheit der Köchin in deren
Koffer eine Kindesleiche mit einer feſt um den Hals
gewundenen Schnur gefunden.
chen erklärte auf Befragen ſofort, daß es vor zwei
einhalb Jahren heimlich einem Kinde das Leben
geſchenkt habe, dasſelbe aber bald nach der Geburt
erdroſſelt und nun die kleine Kindesleiche ſeit zwei
einhalb Jahren ununterbrochen mit ſich in ihrem
Koffer herumgeführt habe.

ſten wird von Aunfangan unter

Das junge Mäd

Vermiſchte Nachrichten.

ſchwerer Anfall einer Militärabteilung.
Jn Berlin ereignete ſich ein eigenartiger Unfall, der
eine marſchierende Militärabteilung betraf. Ein
Kraftwagen der Verkehrstruppen fuhr plötzlich irr
folge Verſagens der Steuerung in die auf der Straße
marſchierende achte Kompagnie des Kaiſerin-Eliſa
bethGardegrenadier- Regiments Nr. 3. Hierbei
wurden ein Offizier, Leutnant von Kornberg, zwei
Unteroffiziere und drei Mann ſchwer, acht Mann
leicht verletzt.

Weitere Grünenthaler“ entdeckt. Wie die
Reichsbank mitteilt, ſind im abgelaufenen Geſchäfts
jahre wieder für 220000 Mark „Grünenthaler“ ent
deckt worden. Der ungetreue Oberfaktor der Reichs
druckerei, Grünenthal, dem dieſe Tauſendmarknoten
den Namen verdanken, da er die in ſeiner Verwah
rung befindlichen Scheine mit fingierten Nummern
verſah, hat bekanntlich ſeinerzeit im Unterſuchungs
gefängnis Selbſtmord verübt.

Eine feine Kalkulgtien! Jn dem Dörfchen
M. bei Delitzſch bewarben ſich zwei Unternehmer
um einen Stallneubau. Unternehmer M. forderte
für die Maurxerarbeiten 3200 Mark und für Leihung
der Gerüſte und Geräte, einſchließlich An und Ab-
fuhr, 90 Mark, was einem Stundenlohn von 51
Pf. entſprechen dürfte, welcher vom 1. April an da
ſelbſt gezahlt werden muß; der Unternehmer F.
forderte nur 2400 Mark für Maurerarbeiten und
nur 10 Mark für Leihung der Gerüſte einſchließlich
An und Abfuhr derſelben, der Betrag für Maurer
arbeiten dürfte einem Stundenlohn von 38 Pfg.
entſprechen. Ob nun der Unternehmer F. Maurer
für 38 Pfg. bekommen wird, iſt ſehr fraglich, zu
mal dieſe in dieſem Jahre in dem nahen Leipzig
ſehr geſucht ſein werden. Obiger Fall zeigt wieder,
wie notwendig es iſt, daß Handwerker richtig kal-
kulieren lernen.

Ein Meineidsverein. „Minerva“ nannte ſich
ein ganz eigenartiger Verein in Gleiwitz (Ober-
ſchleſien), deſſen Mitglieder ſich verpflichteten, jeden
Eid zu leiſten. Nun iſt die ſaubere Geſellſchaft auf
gehoben worden. Durch die beſchlagnahmten Bücher
eines wegen Beihilfe in einer Meineidsaffäre be
ſchuldigten Gewerbeſchreibers wurde die Staatsan
waltſchaft auf die Spur von gewerbsmäßig be
triebenen Meineiden geleitet. Es ſollen bereits über
zwanzig Perſonen derart belaſtet ſein, daß gegen ſte
Anklage erhoben werden kann. Die Verurteilung
der Beſchuldigten dürfte zur Aufrollung verſchiedener
Prozeſſe führen, in denen dieſe als Zeugen tätig

e

Ein prügelnder Polizeiſergerankt. Aus Hirſch
berg in Schleſten wird gemeldet, daß ein Vorfall,
der an ruſſiſche Sitten gemahnt, ſeine entſprechende
Sühne gefunden hat. Der Polizeiſergeant Menzel
aus Laehn, der einen Arreſtanten im Polizeigefäng-
nis geprügelt hatte, wurde von der dortigen Straf
kammer zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Vor 100 Jahren. Eine Bekanntmachung, die
uns heute etwas ſonderbar berührt, wurde vor 100
Jahren, am 8. Februar 1811, in der „Zerbſter Ex
trapoſt“ veröffentlicht: „Das Tabaksrauchen auf
öffentlichen Straßen in hieſiger Stadt ſowohl als
deren Vorſtädten und das Herumlaufen der Hunde,
frühere Verbote ungeachtet, hat wieder ſehr über
hand genommen. Als wir alle Einwohner ernſtlich
ermahnen, ſich weder das Tabaksrauchen auf der
Straße fernerhin zu Schulden kommen, noch auch
e Hunde weiter ohne Aufſicht herumlaufen zu

a ſſen, widrigenfalls ihnen die Tabakspfeifen weg

genommen, die Hunde von den Gensdarmes dem
Beſinden nach todgeſchoſſen und die Uebertreter mit
einer unabbittlichen Geld oder Gefängnisſtrafe noch
überdem werden angeſehen werden.“

Standesgints- Nachrichten von Aungbrrg
pro Monat Januar 1911.

Geburten:
Am I. Januar: dem Eiſenbahn Aſſiſtenten Oswin Franz

Naundorf 1 S. am 4.: dem Fabrikarb. Otto Mook 1 T.
dem Steingutmaler Reinhold Gutkäß 1 T. am 10. dem Stein
gutdreher Friedr. Franz Schwager 1 T. am II. dem Anſtalts
lehrer Hugo Hagner I S., dem Steingutmaler Hugo Schäfer
1 S. am 15.: dem Arb. Friedr. Ernſt Gabler I S. am 7
dem Brennhausaufſeher Ernſt Dähne I S. am 22. dem
Fabrikarb. Karl Jahn 1 S. am 25. dem Fabrikarb. Friedr.
Otto Thiele l S. am 26.: eine unehel. Geburt; am 27. dem
Fabrikarb. Friedr. Otto Thüring 1 S. am 30.. eine unehel.
Geburt, dem Fabrikarb. Joh. Friedr. Walter 1 S.

Eheſchließungen: Keine.
TodesfälleAm 3. Januar Willy Ewald Kuitzſch, 10 Mon. alt am 6--

der Steingutdreher Heinrich Adolf Ottd See, 42 J. alt, Ja
Anna Wernicke, 15 J. alt am 14.: Adolf Hugo Schäfer, 3 Tg.
alt; am 16.: Anna Elſe Reinhold, 11 Mon. alt am 20. Joh.
Willy Hoffmann, 8 Mon. alt am 24. der Schuhmachermſtr.
Karl Kuliſch, 80 J. alt; am 29.: eine Totgeburt.

Enten haben kurze Beine
denn die Wahrheit Kommt doch immer an den
Tag, namentlich bei solchen Dingen, die das
Publikum selbst täglich prüfen und Kontrol-
lieren kann. Ein Beispiel hierfür ist der
Malzkaffee. Fortwährend werden neue so-
genannte „Malzkaffees“ unter hochtrabenden
Anpreisungen in den Handel gebracht, aber
sie verschwinden meistens ebenso schnell wie
sie aufgetaucht sind. Nur ein Malzkaffee
hat sich seit mehr als 20 Jahren in allen
Kulturländern bewährt Kathreiners Malz-

Kaſfee. Warum Weil er der beste isk!

er Gehalt macht
S

Woher ſtammt der Name „WMaggi“? Aus dem Lande
„wo die Zitronen blüh'n“ muß die Antwort lauten. In der
Tat iſt Julius Maggi, der Erfinder der nach ihm benannten
Erzeugniſſe (Maggi's Würze, Suppen, »Bouillonwürfel), der
Sohn eines aus Italien ſtammenden Großinduſtriellen. Dieſer
beſaß in der Schweiz mehrere Getreidemühlen, deren Betrieb
der Sohn ſchon in den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts
auf das Spezialgebiet der Volksernährung ausdehnte. So ent
ſtanden nach mancherlei Studien und Verſuchen die heute in
jedem Haushalt eingebürgerten Küchenhilfsmittel, die unter ihrer
Schutzmarke „Kreuzſtern“ Maggi's Namen durch die ganze Welt
getragen haben und in den einzelnen Ländern von ſelbſt
ſtändigen Maggiwerken hergeſtellt werden. Die deutſche Fabrik
befindet ſich in Singen am Hohentwiel, ihre kaufmänniſche
Leitung in Berlin.

e
e

mit dem LKreuzstern

nigin, Kartoffel uſw.

Man verlange ausdrücklich IAGGIS Suppen.

besten un wohlsehneetentbten

Sie geben, nur mit Waſſer kurze Zeit gekocht, ebenſo
kräftige Suppen, wie mit Fleiſchbrühe hergeſtellte. Mehr
als 30 Sorten, wie: Reis, Sternchen, Rumford, Kö-

Ein Würfel für Teller 10 Pfennig.

Zur Ausſagat
bezw. Saatwechſel
empfehle folgende, auf hieſigen Bö
den beſonders bewährte

Driginal-Saat-Hafer:
Däniſcher Diang-Hafer, auf ge

ringem Boden ſehr hohe Erträge
liefernd, à Ztur. 14.75 Mk.

Hunsrücker goldgelb. Fahnen-
hafer, für jede Bodenart paſſend,
à Ztnur. 14.00 Mk.

Selchower Fahnen-Hafer, auf
leichtem trock. Boden reichen Er
trag gebend, à Ztur. 14.00 Mk.

hafer, brachte beim Verſuchs-

S Wurf Ferkel,
w. S ſchlappohrige York-

ſhire-Raſſe, 5 Wochen alt, hat zu

verkaufen A. Heese,
Waltersdorf.

FHüwed- Maas

Messina-Citronen,
Murcia-Blutapfelsinen eächſiſcher Gelbhafer, auf we

à Dizd. 80 5 u. 1.00
Valencia-Apfelsinen

à Dizd. 50 u. 80
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

aänbau den größten Erfolg,

elbstunterrichts-
hgde Rustin en Pernunt erf

gymnasium. 6. Die Oberrealschule. 7. Das Ab
8. Die höhere Mädceeg
Mittelschullehrerprüfuns
12. Der Präparand.
anstalt.
Höhere Lehrerinnen-Seminar,-

Vorzüglicher Ersae JLehranstalten, ger bis ins Kleinste nachgeshmt ist.

Strube's Schlanſtedter Gelb- Gep
Bezug gegen Kleine monatliche Teilzahlungen. S

Bonness c Hachteld, Verlag, Potsckam. S O

V e
lldete Kauf-

e 5. Das Real-
ürienten-Examen,

Hehdelsschule. 10. Die
Freiwilligen Prüfung.

8 r 14. Die Studien-15. Das Lehrerinnebegeffinar. 16. Das Lyzeum oder
Das Konservatorium, Glänz.

v sichere Vorbereitung auf Prüfdag

r Erwerbung einer gediegenen Bildung
Ansichtssendungen bereitdälli

a Zinr. 12.50 Mk.

niger gutem Boden höchſte Er
träge liefernd, à Ztur. 13.00 Mk.

Fr. Kühne,

(Pferdezahn), à Ztr. 6. 99 Mk.,
per Kahn ankommend. Beſtellungen Poſtpacket:Anfklebezettel
erbitte rechtbald, evtl. durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Küchenſtreifen

Herm Steinbeiß,
Papierhandlung.

empfiehlt

J r Kühne, Gotthold Briketts tn
nnaburg, Hinterſtraße. „Luiſe“Halbſteine

und Grude-Koks
Butterbrotpapier empfiehlt zu billigſten Preiſen

ff. Roggenkleie,
in verſchied. Qualitäten, à Ztnr.

55560, 5.75 6.00 Mk.

Br. Kiühne,
Hinterſtraße.

Kartoffeln
verkauft Wülh. Riethclorf.

e

B. Grimm
Torgauerſtr. 47.



h ene in großer Auswahl.

15.
J 16. S. 24. n.Chemiſette, Kragen, Shlipſe, Manſchekten,

Hemden, Hoſenträger

Konfi n de e

I. I.
2 S

n C

Die en ſie jen Kalkwerke

7
W u Pulsitz, Blanzsohwitz u. Dstrau oetrant sa.

empfehlen täglich friſchgebrannten, vorzüglichen
Zylinder- u. besten Bau-Braukalk sowie Düngekalk

und ſichern bei ſtreng reller Bedienung mäßige Preiſe zu.
Die Verwaltung Max Melzer, Direktor.

Fernruf Nr. 174 (Amnt Oſtrau i. Sa.)

en ywarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12
S Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel
Hosmettſche Mittel, Desinſektionsmittel
Hindernährmehle, Condenſierte Milch

S Meulizinisehe Weins un Thees, Kakas un bhocolads
Artikel zur Krankenpſlege, Verbandſtoſſe

Bruchbänder
Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

e

e

nuneddlhe,
in einfachen und eleganten Einbänden empfiehlt

in verſchiedenen Preislagen

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
EEEIIIIIIIIIIIITIIIIIIIITIITIITIEEEEEE M TIELILIIIIIIIIIIII

Ohne Anzahlung
verkaufe ich nicht, dafür aber bedeutend

billiger als die Verſandhänſer.
Sprech maſchinen in allen Preis

lagen

Größte Auswahl in Platten. eVorführung ohne Kaufzwang. Verkauf auch auf Teilzahlung.
Eigene Keparatur- Werkſtatt.

lin Ouur Skinet er, n e aitgeh,Annaburg, Markt 20.

III
nun

9
a

D

Bringe mein äußerſt reichhaltiges Lager in:

Porzellan-, Glas-, Steingut-
und Braungeſchirr

in empfehlende Erinnerung.

Als Spezialität führe
Widmungen auf Präſeute

Prompte Bedienung. Sauberſte Ausführung.

Richawvd Tilpert,.
aus.

W. a a mmielg, Uhrmacher,
e Jeſſen, Vergberg e

Reiche Auswahl in

Schmuckſachen,
d. als: Brochen, Ohrringe,
e Arttbüner, Colliers, Sals-

S eetten, Manſchetten- und
Chemiſettknöpfe, Kravaßten-

Nadeln, Herzchen,WMedaillonus, Anhaänger, ſilb.
Fingerhüte, Zweimarkſtück Faſſungen n. ſ. w.

Semi-Email-Schmuok,
Billigſte Preiſe. Bei Barzahlung 5 Rabatt.

Es Ah Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiſß, Buchdruckerei.

Porzugs-Offerte!
doppelt gereinigtRotkles, und ſeidefrei, je

nach Qualität, zu 65 und 75 Mk.,
das feinſte, was es gibt, S Mt.

Seradella 96 Keim-

Künſtler Poſtkarten

Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm. Steinbeit,
Buchdruckerei.

gggſegegggge

empfiehlt in großer Auswahl:

e

Sebaſtian Schimmeyer, Aunahurg

m 5 fähigkeit, zu25 Mk. Enmpfehle, da Preiſe
I ſteigen, den Bedarf jetzt zu decken.
Ferner alle landwirtſchaftlichen,
Garten und Gras-Sämereien
J zu billigſten Preiſen.

Fr. Kühne,
Annaburg, Hinterſtraße.

gegen Krankheit unſeres Vaters,W des Dachdeckermeiſters Fr.

Albrecht haben wir das Geſchäft
esſelben übernommen und empfeh-

len uns zur Ausführung ſämtlicher

Dachdeckerarbeitenunter pede reeller Arbeit.

Behr. Paul Ernst Albrecht.
Anngaburg.

e

Hehbenverdienst!

Die Agentur
einer alten hochangeſehenen

Verſich. Geſellſchaft
mit beſtehendem Geſchäft iſt
nen zu beſetzen. Offerten z
unt. N. P. 3455 an Jn-
validendank, Halle a. S.
erbeten.

S

n

Konfirmanden Anzüge,

Chemiſettes, Hragen,
Shlipſe, Manſchetten,

Hoſenträger
empfiehlt in großer Auswahl

Wilhelm Nelchior.
Jede Hausfrau

ſpart doppelt
wenn ſie in ihrem Haushalt nur
die r e Margarine
à in 90 Pfg. verwendet und

für die beim Einkauf erhaltenen
Gutſcheine wertvolle er

Präſente entninnttNur allein zu hoben e
J. G. HRollmig's Sohn.

Emmenthaler
Edamer
Camembertne Küſe
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt J. G.

e lieben
ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend
friſches Ausſehen und ſchönen Teint, des
halb gebrauchen Sie die echte
Steckenpferd-Lilienmilch Seife

v. Bergmann K. Co. Radebeul
Preis à Stück 50 Pfg. ferner macht der

Lilienmilch Cream Dada
rote und ſpröde Häut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pfg.
bei O.

Reſte für

Fritesche,

Herren-Weſten,

Walkjacken,
Zuavenfäckchen,
Normal Hemden

und Beinkleider
f. Herren u. Damen,

Hinder-Trikots,
Herren u. Hnaben-

Swegater,
Untertaillen,
Kopftücher,
Taillentücher,
Kopf-Fichus,
Chenilletücher,
Betttücher,
Schlaſdecken,
Bettdecken,

a en S

er

e

braune und blaue
Tiſch und Hommo

denDecken,
Sophaſchoner,
Wachstuche,
Velour und Hem

den-Barchende,
weiße und bunte

Hemden für Da-
men und Kinder,

Unterröcke,
Rockſtoſſe,
HKinderſtrümpfe,
Handſchuhe,
ſeideneundwollene

Halstücher,
Hleiderſtoſfe in

Wolle u. Halbwolle,
Bluſenſtoſſe,

Handtücher,
Tiſchtücher,
Servietten,
Bettzeuge,
Jnletts,
Schürzen,
KHKorſetts,
Hoſenträger,
Häkelgarne,
Chemiſetts,
Manſchetten,
Kragen, Schlipſe,
Mützen, Hapotten,
Regenſchirme,
Läuferſtoſfe,
Hnaben-Anzüge,
Strickwolle

in allen Preislagen.

e e

De

2

Dr. Weber's Arnica- Oel

fall und Schuppenbildung, à Fl. 50
u. 75 Pf. empf. Apoth.

e

Sl

n

eidene Bluſen
empfiehlt billigſt

Wilhelm NMelchiov.

großartig bewährt gegen Hagraus-

A. Schmorde.

Am Sonntag nachmittag verstarb in
Berlin nach Kurzem Kranksein unser innig-

h geliebter Sohn, Bruder und Schwager
der Kaufmann

Walter TUtmehmmer
im Alter von 23 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

die trauernden Bltern
und Geschwäster.,

Annaburg, den 6. März 1911.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr
in Annaburg vom Trauerhause aus statt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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